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Neujahr m ?.
Zroölf Sddäge öallen dumpf zur mitternädjt ’gen Stunde
vom üurme m die ftille wimeruacht.
Zwölf  Schlage nur : Sie geben uns die Kunde:
^ladr hat wieder feinen Tauf vollbracht. v
Ein ]aör voll Kampf, voll eiend und voll Cränen
ein Jahr voll Schmerz und uamenlofem Leid
ein fahr voll ölut , voll Kummer und voll Sehnen.
Zmolf Schläge und es fault in s nteer der ftvigKeit.
Zwölf  Schläge nur ! ein neues fahr fie Künden.
Das eben auf die Schwelle feyt den fuß.
JJo® fein  dunKler Schoß sich nicht ergründen.
Nur zagend Können bieten wir ihm den willKommgruß.
Noch feh'n wir rings die Kriegesfackeln lohen.
Noch tobet überall der wilde Kiefenftreit,
n °(Ö Horen wir die frechen feinde drohen.
Iiod) fchemt's, als ob des Kampfes ende weit.
Sollt uns das Schlimmfte auch erfpart nicht bleiben
jpir woll n auch ferner flehen felfenfeft, '
Dann werden endlich wir doch Sieger bleiben
Sott einen Deutfchen nimmermehr verläßt.
Und euch, euch Neiden draußen in den weiten
entboten fei der erste Neujahrsgruß:
Das neue fahr mög' Luch zur Heimat leiten!
Das fei für heut' der beste wunfch und Sruß.
madetnüblen,  Neujahr 1917. Adolf weiß.

Hm ^ abreelcbluß.
fotIen ^ineri Schmerzen und Erschütterungen

Heimsuchungen, wir wollen es segnen,'Vahr 1916, nun da es im Bearisi ist in fcna sro,.™
ff«hr er9wa 9en̂ e'l unterzutauchen. Denn es hat uns den
Endsieg bis zur Greifbarkeit nahe gebracht, hat hn jeden"
geb?ftet und ^ c, unsere glorreichen Fahnen
das neue Fab^ unspMd̂ "' f lun ü6r’9 bleibt, das wirduv neue ^ ayr unfehlbar vollenden: wenn es sein muß
m des deu-s'chm Schwertes" wennumere vemoe Vernunft annehmen, mit der überlegenden
Sieg° stat° n̂ unsberê^ ^ ^^ auf unvergleichliche
motie §t * H ^ re sich stutzenden deutschen Diplo-

ringsumber- n!ai sMe  blutgetränkten Schlachtfelder
und der Ancr̂ n^ brdun nach den Ufern der Sommeuno oer «incre, nach Wolhynien und Galizien — überall
haben unsere Feldgrauen ihren Mann gestanden demmit
gewaltiger Übermacht an Menschen und Krft'gsmLttal
und îdü^ dbu Feinde jeden Fußbreit Bodens streitig gemacht
"u Ost un? ELA?" ug-n .Raumgewinn, der ihm schliMich”L x 'l und West verblieben ist, so gewaltige Ovfer

sLZS ' l  EM « ÄfiÄ

«ungen nicht verhindern konnte. Wenn wir jetzt staunend
«I ' b.n. w,. dieser neu,«. E Smt ? 3

I "age von Grund aus zu unserm Gunsten verwan-
, delt hat, so mochten wir fast lächeln bei der Rückerinneruna
1 ^ -.̂Epfhast die Mittelmächte viele Monate hin-! bemüht waren, die rumänische Regierung auf dem
i j?» dEd̂ Tusend und des Friedens festzuhalten. Daß es
i vnrH?  s »mL öi Iitn9 ?.n daß auch an dieser Stelle die

triumvb?e? dâ d t 5« Vertragstreue und Friedensliebe
Kl bat daß Bratianu und seine Hintermänner sichoem Wahn Hingaben, ein Volk wie das deuttai-
f 11 eim ?Qar  Blößen aus dem Hinterhalt samt
- " d Bundesgenossen, zu Falle bringen zu könmnru  dachr wollen wir das Schicksal segnen Wir

Staatsmännern sehr bald den Sinn
AEeil wieder zuruckgegeben. Wieder liegt

das 3ft t(£ rertrunimert zu unseren Füßen. Ein Reich
EIN Hohenzoller Mit der mühseligen Arbeit eines

^ngen Lebens entsagungsvoll aufgebaut hat, es ist durch
Als Srtnr̂ ^ emef Nachfolgers in den Abgrund gestürztAls stolze Sieger sind unsere Krieger in Bukarest ein.
gezogen, und eben jetzt sind sie dabei, ihr Werk an den
Fluttn des Sereth zu krönen. Hier ist Weltgeschichte in
Fraktur geschrieben worden — mit deutschen Scbriit-
brchg"en̂ wird!" ^ '^ ^ band jemals wieder zum Verlöschen
käm,-st' mâ " 1̂ -°ber auch bei uns zu Hause redlich ge-
.q! ®9 w?^ en. Hier wird der Weg, den wir im Jabre
1916 zuruckgelegt haben, in der Hauptsache durch zwei
Namen gekennzeichnet: Batocki und Gröner Der
firrmial« brachte uns den Lebensmitteldiktator, den wirbrauchten, um in das schier grenzenlose Gebiet unserer
brwgm"? er Herbst̂ " ," 3 und Einheitlichkeit hineinzu-vringen, der Herbst den kommandierenden General für den
vaterländischen Hilfsdienst, der die innere Mobilmachuna
s.^ beMchen Volkes bis zur denkbarsten Höchstleistung

H^ v. Batocki ist mit fröhlichem Mut an
b̂ eArbeit gegangen,und es ist ihm manches gelungen,manches
8e BereÄn?nae? ü^ ^ d̂ ^ ^ ^Elernle hat schließlich alle'Oerechnungen über den Vaufen geworfen, und neue
Aber^als^ eckter̂ n ' blt  l?Iten  überwunden sind.•uvex  ais echter deutscher Dtann denkt er niddt dnrnn
verzweifeln. Er nim.nt den Kampf mit der widrigen Uw
fUNst der Verhältnisse, mit Unverstand und Eigennutz

wieder auf, uno wer es unter uns gut meint
P .t ..er Gefnemichaft, , »« der er gehLtL; tollte ihn
darin unveröroste«, unbeirrt durch vereinzelte Feblai-lste
L auch durch schlechtes Beispiel des Ln Lchbarn
nach Kräften unterstützen. Sind wir doch allesamt
darin einig daß wir uns öurcy den Hunger nicht unter-
knegen lasten wolle«. Und was Len Generalleutnant
Groner anbelnfft, so ist auch er der Mann des allge-
wemm Vertrauens in Deutschland. Was er auf anderen
Gebieten schon geleistet hat, sichert ihm den Dank des
^jaterlartbeö für alle Zeiten. Was er jetzt unternommen
hat, das ist wieder eine Riesenausgabe, die nur eine von
kerngesundem DtenjchenoerstanL geleitete glückliche Land
Hii ü,eV ''l' ‘atu wird. Auch er wird das deutsche
Volk aus eine schwere Probe stellen. Wir zweifeln nicht
dal an, daß ste mrt Glanz bestunden werden wird.
in ,mWU9K' ü>das Reichsamt des Innern und
w a,nt ^ingezogen . Herr Dr . Helfferich
hat damit emen dornenvollen Weg beschriften, während
Herr Zimmerincum im Grunde nur einen Zimnierwecksel
f«ĥ n3ntYt,ht ' ■ ^ ufänge seiner selbständigen Geschäfts-
fuhlung sind vielversprechend. Wir spüren in den letzten

Denn bk  flagge rvehk.
Krle- ?erzLhlung-ms Südkomerun von Emil Limmermmm.

8. Fortsetzung. (Nachdruck verboten 1
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raöSKHffis
dorf nach SiSnSnf 6 auf prächtiger Straße über Lolo.
ein Wiederschn nüt ®riSSw ^ St ffe;  konnte er
in Bipindihof unter wesenrn̂ EÜer leiern. Sie arbeitete
als in Jaunde. Das Hosnstm ungünstigeren Verhältnissen
Buschhaus: in Buschb̂ itl?»̂ ^ în schnell errichtetes
auch Arzt und Schwestem Aber Ken ^'Efort wohnten
mit den Unbequemlichkeften fsanö  ÜÄ prächtig
ab: der leftende Arzt «*? und  Wirkens
auch gesund und säfttg und Sie fühlte sich
ruhigt weitermarschieren. Er spmchüt? M »L? °^ te be.
m°3S ' bjs Kampo durchstoßen zu wollen "Die kleine Kolonne kam glücklich timf, st>»„ » »

SSvÄS ? ÄÄ1Ä ! '
ru. ein Mann mit rein

h«Eg TL . badurch aus. daß erer fthrEig versuchte, mit ihm englisch zu sprechen obwohl
Herwi. ^ Deutsch verstand. Das ging so lange' bis^ bm
2 br ^r beL deutlicher Grobheit , sagte : „ Wenn Sie sich"üchen Abstammung schämen, dann hätten Sie

so viel AnstandsgeMhl besitzen sollen, einer deutschen
Kolonie fernzubleiben. Nun Sie einmal hier sind, sprechen
Sie mit Deutschen gefälligst deutsch."
. ... Der Deutschamerikaner erschien bald aber in noch
üblerem Lichte. Auf dem Weitermarsche konnte Hans mit
Hilfe seiner landeskundigen Soldaten feststellen, daß der
Missionsarzt zu den Häuptlingen sehr bedenkliche Reden
geführt hatte. So sandte er denn zwei Soldaten nach

' -'"vmakak zur Mission mit dem Aufträge zurück, den Arzt
am Verlassen der Missionsstatton nötigenfalls mit Gewalt
zu hindern. Dieser war aufs höchste erschrocken, als die
beiden Leute ankamen. Seines gehässigen Geschwätzes
wegen hatte ihm schon der deutsche Oberbefehlshaber in
Ebolowa.eme strenge Verwarnung zukommen lassen: mis
Wut darüber hatte er erst recht bei den Eingeborenen
aufregende Nachrichten über deutsche Niederlagen und
große englische Siege verbreitet. Er glaubte das unge-
straft tun zu können, weil er in Kürze das Land ver-
lassen wollte. Er sollte zur amerikanischenMission Benito

spanischen Muni gehn; sein Gepäck hatte er vor einiger
■og.. Emisgeschickt und nur wenige Sachen für den
persönlichen Gebrauch zurückbehalten.

Unter dem Eindruck der Ankunft der Soldaten hatte
lmÊen Schreck jede Fassung verloren: er sah

sich schon vor dem Kriegsgericht. Bald kehrte aber der
Lebensmut zurück; er beschloß zu entfliehen. An der Wach,
samkeit der Soldaten, die ihm auf Schritt und Tritt
lobten — auch nachts bewachten sie abwechselnd sein Haus

rf  nterte aber jeder Fluchtplan. Die Soldaten mußten
also beseitigt werden, sagte sich der Arzt, wenigstens auf
Stunden; am zweiten Abend gelang es ihm auch, mit Hilfe
eines Kochboys, dem er große Versprechungen gemacht
hatte, den Soldaten ein starkes Schlafpulver in ihr Abend-
getränt zu mischen. Und als sie ihm erlagen, packte er
mit Hilfe des Kochboys das Notwendigste, setzte sich aufsRad und fuhr in der Nacht davon.

Auf der Mission gab es am nächsten Morgen ein böses
Erwachen. Die Missionare waren auf den Tod erschrocken.

?le beiden Soldaten wie leblos fanden und die
??̂ " 0l>uung leer: sie fürchteten nun für sich selbst und

schleunigst einen Eilboten mit der Meldung von
oem ĵorgefallenen Hans nach und einen anderen nach
U nTm  ? e beide» schwarzen Soldaten waren außer
ncy vor Wut. als sie wieder munter wurden: sie wollten

f Ewärtigen Politik den Geist einer
' fi ^ ftenfuie, das männliche Selbstbewußtsein einer
' « f w-ib w°. Hi- S7 °und d>-^.^ üosten ist zu erreichen, was ihr ftommt. Aber
j ^lles, was dfefes Jahr uns an Veränderunaen in
! leitenden Stellungen des Reiches gebracht hat wird
i m Sr '?' ^ ii i» den Schatten gestellt durch den Wechsel
! E" tl r Spitze des Feldheeres. Er ist der Drebvunkt für
? h!ir ? !,tfif( d,Wtle“ Ereigmffe von 1916. Mit Hindert
| ufn" ^ ^ endorsf haben w.r erst richtig Anker ge-
' °bt aus dem Grunde dieses gewaltige-. Weltgeschehensmit

L '-en Hadem wir Kurs genommen auf L Sie der unsÄ^
RamLl5 e « t!nlt  i mö  wir unüberwindlich. 3JKt
fltamm*5 h, S? e? ,r ftat  H 'u^ nburg uns sein . Pro»
neue bem ^ rek̂ 'n sedrannl- geloben wir ihm auf-

^ ^ mt  uns lemer würdig zeigen
K £ u'öem ..wir  ihm treue Gefolgschaft
Lanken tt ™ wir dem Himmel dafürostueen, er uns für die schwersten Stunden uniereS
voltischen Daseins diesen Marm geschenkt h«

polirilcbe Kunctscbau.
Vcutscbes Keicb.

1Q17  p ^ euftifche Kultusministerium kann im Jahre
fmLnuL eW  bunderftahriges Bestehen zurückblicken; ur-fprunglich war es eine Abteilung des preußischen

Öe| dauern, erst im Jahre 1817 wurde eSals selbständige Behörde eingerichtet.
Seläim er  ÄE b̂itszustand des Generalgouverneurs von

ffreiherrn v. Brssing, der an einer Lungen.
! Lff ^ ung erkrankt war, hat sich bedeutend gebessert.
! sandte'l fhm  TKgkett Bissings in Belgien
^ m !! „! },m E>er Kaiser ein Danktelegramm, in dem es

unter anderem heißt, Bissing habe in dieser Zeit mit fester
weitausschauendem Blick das Land geleitet, für

Rübe und Ordnung gesorgt und allezeit die ihm anver-
trauten deutschen Interessen pflichtgemäß vorangestellt. Für
blesetreueund erfolgreiche Pflichterfüllung an schwieriger
seinen Dan? aus"^^""^^ ^ êlle drückte ihm der Kaiser

* Ein soeben herausgekommener Erlaß bringt wichtige
KmS " Ufier  s. e Heeresfähigkeit zu Zuchthaus
Verurteilter uno  um Ehrverlust Bestrafter. Die Zahl

Bestacht zu ziehenden Personen ist ziemlich gering.
Von ihnen sollen nur dieienigen in den Heeresdienst
aufgenommen werden, die kriegsoerwendungsfähig sind
und sich freiwillig melden. Ihnen wird somit Ge¬
legenheit geboten, ihre bürgerliche Ehre wiederherzustellen.

Das bekannte deutschfeindliche holländische Blatt
habe d?e d.?m^ ^ s P °rls . die deutsche RegierungLollandlsche Note wegen der Wegführuug

Arbeiter aus Belgien so scharf beantwortet
daß Minister London sie der Kammer im Haag nicht vor-
rii*Tw n^ Urnö ^beten habe, sie abzuändern. Die Nach-
richt des „Telegraaf ist frei erfunden. Die niederländische
Regierung hat zwar, wie bekannt, in dieser Angelegenheit
Antm̂ t kn3^ deutsche Regierung gerichtet, eine
^ ^ hrercmf ist ledoch der niederländischenRegierungnoch nicht zugegangen.

8Lbn»ecken.
x Die Einführung von Brot-  und Mehlkarte« ver-

dem Flüchtling sofort nach; nachdem sie aber festgesteM
batten, daß er Mit dem Fahrrad fort war und etwa acht
Stunden,Vorsprung hatte, sahen sie ein, daß das nutzlos
war. Sie erklärten nun. daß sie allen Verkehr der Mission
uuterbinden wurden bis ein deutscher Offizier die Sache
untersucht hatte, und sie veranlaßten einen der benachbarten
HauMingê schleunigst mit Meldung nach Ebolowa zu gehen.
f, -„ Der Fluchtling hatte an diesem Morgen schon diebes Weges nach Kribi zuruckgelegt; nach kurzer
^meiner Eingeborenenhutte eilte er mit dem Kockboq
der Mission, der ihn begleitete, weiter. Sie reisten mit

Unterbrechungen den ganzen Tag und die nächste
Jcadbt; am folgenden Morgen näherten sie sich Kribi. Sie
gingen aber nicht hinein, sondern bogen einige Kilometer
?,?̂ ber nach Norden ab; der Missionsarzt wußte, daß eng»
Jr/.̂ e und französische Kriegsschiffe an der Mündung deS

lagen. Erschöpft kamen sie nach Plantatiow
^Uometer nördlich Kribi; sie fanden da wider Er»

Barkasse mit Franzosen, mft deren Führer
der Missionsarzt sofort in Verbindung trat. Er verriet,
daß eine starke deutsche Patrouille über Nkomakak nach
KEuo abgegangen wäre; das Interesse des Franzosm
wußte er dadurch besonders zu wecken daß er der 9W»

Deutschen' wollten Munition
bezögen̂ wahrscheinlich über das spanische Gebiet

Der Franzose nahm die beiden Flüchtlinge zu seinen»
redende,wft,  der den Deutschamerikaner einem ein»
gehenden Verhör unterzog; nach kurzem Überlegen ent¬
schied er dann, daß ein armierter Dampfer mit 80 Sol»

b" lollte; der Deutschamerikaner
sollte als Bürge für seine Angaben mitfahren --

Hans Herwig war nach mühsamen Märschen bis nach
Kampo gekommen. Zu seiner Überraschung fand er den
braven Boy Mongo, den schwarzen Vertrauensmann
Bumers, dort; der brave Junge hatte Berichte seines

".̂ wmschneideru. Co. in Hamburg bis nach Bata
?? Un .̂bracht . Er war über Jaunde nach

Kribi marschiert und dann mit einem Segelboot nach
Bata gefahren. Nun war er auf der Heimr
rooHte zu Schiff wieder nach Kribi und von
Jaunde zurück. Die Leute, mit denen
w°re" schwarze Händler aus föjÄKribi. Sie hatten in Kamvo ha^ - "



rmTafcte König Gustaf zu einem offenen Schreiben andern
Volk in dem er die neue Maßregel als notwendige Fur-
forae für das Wohl aller erklärt und sich besonders an
die^Landwirte mit der Mahnung wendet, ihren entbehr¬
lichen Ernteüberschub zugunsten des ganzen Volkes abzu
»eben In Stockholm wurde em Teuerungskongreff er
öffnet auf dem die Gründe der ständig Zunehmenden
Teuerung in Schweden und die Mittel zur Abhilfe -
fprochen werden sollen. An dem Kongreß nahmen unge¬
fähr fünfhundert Vertreter der Konsumvereine und die
Lebensmittelämter des ganzen Landes teil.

Rußland.
v Die Unsicherheit der inneren politischen Lage scheint

-iumnlhmen . Alles deutet auf das Bevorstehen emes aber¬
maligen baldigen Kabinettwechsels hin. Ministerpräsident

IrsÄ “ Um« tö
sä sss «I

Sm  Zn Kongr?b der SerHswos und der Städte und
eff, Kongreß der Kriegsindustriekommissionenwurden im
lebten Âugenblick verboten. Sie hatten di- brennende
Frage der Nahrungsmittelversorgung behandeln sollen.

Rumänien.
O Nach Art aller Verbandsmächte ist auch das rumä-

«k  iic Kabinett erweitert worden durch Zuwahl mehrerer

'« ab nett An auch Prinz Cantacuzene Grecianu
!?nff -Xffratt wurden Mitglieder des Kabinetts Der
lautest? aller Kriegstreiber , Herr Take Jonescu , tritt allo
d°mU in di- R -- i°-m,° » ‘I .S ' tSiS,
£* eta“ aÄmUwÄt an Stelle d-s disd-ria -n
liberalen zu handeln.
Au » In - und Ausland.

«erlitt 29 Dez. Der Staatssekretär des Auswärtigen
aillli ', ?, bL , N« in« Große vEt -u- m -r.^ .rr-rii » 9<« De» Wie der Vorwärts erfahrt, besteht
die Absicht.' den Haushaltsausschub des Reichstags mr
Mitte Januar einzuberusen.

manieorden erster Klaffe verliehen. ^
«em 5>q De » Nach der amtlichen französischen Statistik

'“wföÄ .Ä Än»Ä 5S

Riiblaiids die Eroberung Konstantinopels
nellen. _ _

[g und der Daru »-

Oer k ^ rieg.
An der Westfront zeigt ein kräftiger Vorstoß auf dem

Westufer der Maas , der bis in die dritten franzonimea
Linien führt , unseren Gegnern. ^ wir trotz unsireSchläge
Offensive in Rumänien auch noch anderswo starke ^ cym^
führen können. Auch in Siebenbürgen wird , rm pu
sammenhang mit den Operationen in der Walachn . I J
mit den Russen aufgeräumt , wahrend in Rumänien neu
Siege erfochten werden. .
erfolge in Siebenbürgen und der « lalacbe ».

Dumitresti und Rachel genommen.
Großes Hauptquartier . 29. Dezember.

" • SS2EÄ w d°m W« -- d°°

Weißen geräumt ; die Fattoreien hatten schon den Besuch
der Franzosen gehabt, und was diese nicht genommen
batten holten nach und nach die Eingeborenem Viel war
nicht mehr da ; aber die Batanga -Händler konnten alles
brauchen Nägel Schlösser, Eisenteile aller Art , Nutzholz
von den zerstörten Gebäuden, Möbelreste, Wellblechstucke.

Hans lagerte in Kampo eine Nacht; als er am nächsten
Morgen abmarschierte, um nach Nkomakak zuruckzukehren.
sandte er von Kampo aus eme Patrouille von drei Mann
die Küste aufwärts : sie sollten zwei Stunden weit nach
Norden oorgehen und dann nach Westen hm zu ihm stoßen.
Die ausgesandten Leute kamen in ziemlicher Aufregung
heim Treffpunkt an ; sie erzählten, ge halten in emem
Dorfe an der Küste den Doktor von Nkomakak gesehen.
Er wäre mit einem Dampfer gekommen, hatten die Em-
geborenen gesagt; der Dampfer wäre mit vielen Soldaten
nach Süden gefahren. Die Nachricht war unaemem
tniffitta Der ihm von Nkomakak nachgesandte Bote mit

ZL - SAMZZ
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Lr oX fierum? Die Sache war so dunkel, daß
Hans glaubte, die Soldaten hatten sich,getäuscht und unter-
warf sie einem eingehenden Verhör ; die Leute blieb n aber

Ä ? SÜSS S ? Ä »SÄ*
Mm  ISS? Mnnäberuna WneE in die SaunttmaS.
^D °.? eL .n Wien.E ° «ÄÄÄ
amerikaner war tatsächlich in dem Kust nbi • ^ ttt
der französische Hilfskreuzer Kainpo « reichte, waren th n

« « LSanL M̂
Tm  Ä Ä i«n fob-
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«fr h7 sämtlich von der Somme her rühmlichst bekannt,
Vorstöße in die französischen Stellungen aus . Eingehende
Vorbereitung durch Artillerie und die durch ihre Wirkung
der Infanterie unentbehrlich gewordenen, bewahrten
Minenwerfer bahnten den Stoßtrupps den Weg bis m ine
2 und 3 Linien der feindlichen Stellungen aus denen
222 Gefangene, dabei 4 Offiziere, und 7 Maschinengewehre
zurückgebracht wurden. In den genommenen Grabm
wurden mehrere, auch nachts wiederholte Gegenangriffe
der Französin abgewiesen. - Am Walde von Cheppy und
Malancourt holten sich wackere Wurttember ^ r undBadener mehrere Gefangene aus der feindlichen Stellung.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Krönt des Generalfeldmarschalls Prinzen - eopolv
von Bayern . Nichts Wesentliches. ^

Front des Generalobersten Erzherzogs ^ oseph.
Der Südflügel der Heeresgruppe unter dem Befehl des
Generals der Infanterie von Gerok hat sich m Uverem
stimmung mit den Bewegungen in der großen Walachei
in dem Gebirge ostwärts vorgeschoben.

Deutsche und österreichisch-ungarische Truppen haben m
dem schwierigen Höhengelände der Ostfront von Sieben¬
bürgen mehrere hintereinanderlirgende Stellungen gestürmt.
Tabei wurde» 1400 Russen und Rumänen gefangen.
18 Maschinengewehreund 3 Geschütze erbeutet.

Heeresgruppe des Gene ^ lfeldmarschalls von
Mackensen. Auf dem linke« ^ lug -l der 0 . Armee
brachen bäuerische und österreich-ungarische Truppen unier

Gebirae starke« Widerstand der verbündeten Gegner und
Ä «n sUitecfti . « n°-d.
westlich von Rimmcul Sarat . — . Der * *
Armeeflügel stieß zwischen Rimmeul - Wschmtt

bem Lauf des Buzaul nach Norooffen vor.
«abm mehrere zäh verteidigte Dörfer und ließ den
weichenden Russen keine Zelt , sich in vorbereiteter Stellung
am Seen -Abschnitt zu sitzen. Bei Mesen Kanwfen ẑ chnete
sich das westpreußische Infanterie -Regiment Nr . lM aus.
_of, . Geianaenen vom 28. Dezember sind über 1400 Russin,
an Reute drei Geschütze und mehrere Maschinengewehre
SÄt . - Sn d« D °bmdI« a » R- ch-l «« — .

3 Macedonische Front . Keine besonderen Ereignisse.
Der Erste Generalquartiermeister Ludendorfs.

Die f^ovemberbeute unserer d -Koote
191 Fahrzeuge mit 408500 Tonnen.

Die Novemberbente unserer li -Boote beziffert sich1 *. . . ..t | t| | utit 408 oOÖ Bonnern ^

Schiffe beträgt 3,6 Millionen, davon über 2 Millionen

oon uns versenkten feindlichen Handelsschiffe bis
Knffe November entsprechen im Raumgehalt etwa 07/

Bestandes der deutschen Handelsflotte zu Beginn d
Krieaes Die englischen Verluste allein kommen gleich
dem' Gesamtbestand der italienischen unb

I ; " f 1Z  ÄSn al «,m
ftei Krieaes Der Laderaum der im November ver-
sinkten Schiffe komnst der Tragsihigkett von J
33 000 Eisenbahnwagen zu ^ Tonnen gleich L-as
sind 660 Mte -rzuge zu ie 60 Wagen, dir »Mä fff
a-steNt eine Gleisstrecke von mehr als 200 Kilometer

WLZMWKMK
KlLL - a- m . d>° -in-n Lug von -Md N
Metern (d. h. die Strecke von Hamburg uver -oernn nun,
Petersburg ) ausfüllen würden.*

Sin vuMscster sViunitionsdanipsev abgefangen.
Ladung im Werte von vielen Millionen.

(Amtlich.) IVTB.  Berlin . 29. Dezember.
Eines unserer Unterseeboote hat vor einiger Zeit im

nördlichen Eismeer östlich vom Nordkap den Dmupsir
„Suchan" der russischen streiwilligen -Flotte aufgebracht
Der Dampfer war mit Kriegsmaterial beladen und befano
sich auf dem Wege von Amerika nach Archangelsk. Nach
dem die russischen Schiffsoffiziere °ls Gefangene auf das
Unterseeboot genommen und ein Rutscher Seeosffzier mrt
einigen Unteroffizieren die Führung des Dampfers uoer

nommen hatte, wurde dieser, begleitet von dem V-Boot.
nach einem deutschen Hafen gebracht. „ . ,
«-LÄLÄ s'S S «ÄS.
Dampfs bestand aus : 100 000 MSJÄÄg

SÄ LdKauben 1600°0 Kilogramm Tnnsi
trotoluol (hochwertiger Sprengstoff). """ .Fff ?-?«, "/.

SEuSef " “ SK " SS V.issuE1&& «ass -» a «
Eisenbahnschienen. . , . ,

Ein russischer Truppentransport vernichtet.
Der ffnnische Dampfer „Otzhana", der ein zettweilig

SfMSSS .SSS SÄÄ |
F« ' ÄtÄ SSSÄ « I

ÖU ® mdM « .
b?deütend ^ Dsife^ auffallenden Unglücksfälle werden auf
schlecht verankerte Minen des neuen rusgschen Minen¬
feldes im Finnischen Meerbusen zurüagefuhrt.

Die Bewaffnung ver englischen Handelsschiffe.
Wie aus London verlautet , soll die allgemeine Be¬

waffnung der englischen Handelsschiffeschon zu Anfang des
neuen Lahres durchgeführt sein. Über die Frage der An-

Fabrze 'lge werden mit drahtloser Telegraphie ausgestattet,
um  das Vorhandensein feindlicher Schiffe überallhin nielden
zu können. ^

Oie Durcbbruchsrcblacbt in der Oftwalacbet.
Die große Durchbruchsschlacht in der Ostwalachei ist

»-wannen Die an Gebirge und Donau gleichmäßig stark
anaelehnte Stellung auf der schmalen Front Rimnicul
Sarat —Filipesti—Donaufümpfe schien, nachdem starke
rnikffckte Heereskräfte herbeigezogen waren , geeignet , den
Abschub der geworfenen rumänischen Armee hinter den

rn ermöglichen. Gestützt auf das Festungssystem
k-r Z >retbl nsi sowie auf Straßen und Bahnnetz, Hafen

gä,! 1’SSuSn bei Kimnicnl S - r- j - n iu° :+»ntn(>trt erbitterten Ringen schlug er südwestlich RiMNik
ein? Bresche von 17 Kilometern Breite , drückte zugleich am
86 Dezember in der Mitte der Front die stark befestigte
Linie Filipesti—Liscosteanca ein, wahrend er im Tale des
IXu lÄ . Silmnicul S - -°» ° °-dm, °nd dmt>°°

L - 'dXLeLL Ä wZt dtom,  di-
UA Mmwcul Samt , am 27. Dezember genommen.

S b ®Snm Äen , tonnten aber d°S SWial
d-l s « ia« n!« m-d- w-nd-n. 2S D -I. mber.

Die Reste des rumänNcken Heeres i-ü-n in 2akF?
»iisaebildet werden. Frankreich entsandte deshalb

" M iffärmiiston von 200 Offfzieren als Jnstruk-
iiXXch LLÄ . °i- ÄnsE Januar in Sa,ja em-

irencu , bti - gerloutnant LefferS g-faU-n.
Wiederum hat die Fliegerttuppe einen schmerzlichen

Verlust zu beklagen. Leutnant d. Res. Leffers hat am
27 Dezember den Heldentod im Luftkampf gesunden. Er
gehörte zu den bekanntesten unserer Jagdflieger war em-r
vvn denen, die für ihr - mit hervorragendem Schneid er-
rungenen Erfolge den höchsten Tapferkeitsorden, den Loae

16D̂er ' Ta7siin ? Heldentodes steht unter dem Zeichen
erhöhter FlsigertaLstätigkeit . über bundett LufttanVfe

mm
otmrt »mei Stunden zuvor abmarschiert war . üm ihr,
w-nn möglich den Weg abzuschneiden, ließ der französische
Kommmchant sofortnach" dem Ort zurückdamvsin wo er
den Amerikaner abgesetzt hatte ; er setzt«- dort seme Man
schaff an Land und marschiette. eme Patrouille voraus
schickend auf einem Buschwege ins Innere . ^
^ Hans war miss höchste interessiert und erregt Der
Missionsarzt von Nkomakak, den er durch »we, Soldat
batte internieren lassen, in der Nähe , em Dampfer mit
Tmppen nach dem Süden , dahinter mußte sich irgendeme
dunkle Sache bergen, sagte er sich;. er besÄloß. selbst nach
prüfen . Der weiße Unteroffizier erhielt Befehl, mtt
»ebn Mann am Platze zu bleiben; der Führer "ber nahm
drei Mann und seine beiden Boys mtt und marschwrtê zur
Küste, um auszuklären, und womöglich den Deutschem
kaner zu fangen, hinter dessen Erscheinen irgenoenn-

S -m« S -rwig nöbert. Beb nn*
»/istündigem Marsche auf schmalem Negerweg durch Ur-
waib dem Dorfe in dem der Missionsarzt stecken sollte.
Es war -in !« - 7>ein-S Dorf , nt " Ä ' Sjg

SsÄTasrÄf
Bäume schimmern. Er lieb einige hundert Schritt vor der
Lichtung halten und gab Anordnung , sehr oorstckstig st-h
benr Dorfe zu nähern ; wahrend er so vor lemer lietnrn
Schar stand, erhielt sie plötzlich Feuer , und gleich eme d r
ersten Kugeln verwundete den weißen Führer schwer. Lt
-Mett einen Schuß durch den rechten Oberschenkel. „

Nu lagen die drei Soldaten und die beiden Boys
platt auf dem Boden. -Bringt den H« rn ?n .? ald,
so weit ihr könnt' , sagte der fchwarze Geffeite zu den
'Mfan Bovs .wenn er in Sicherheit ist, hi^ t . l̂ner oei
ihm und der' andere läuft zum Herrn Unteroffizier zuruck.
Wir bleiben hier ; wir sterben hier.

Für die braven Schwarzen war es ganz lewn
verständlich, daß sie sich für ihre« weißen Führer opferten;
nachdetn die Boys Hans weggeschleppt hattny -abM « f«
langsam in Deckung und nahmen mit stoischer Ruhe ven
ungleichen Kampf gegen eine gewaltige Übermacht aus

Weit kamen die BoyS mit Hans nicht, ne mumen
ibn verbinden. Inzwischen waren die braven drei Sol-

er betroffen um was es sich handelte, als er, so schnell
ibn bie Fü ^e ttagen konnten, Herwigs Kolonne nachlief,
m!d er traf bei der kleinen <schar des Unteroffiziers eme
halbe Stunde nach dem Abmarsch Hans Herwigs em.

©°er uÄoMzier sagte sich, daß °°n Kamp° keine
Gekabr mehr kommen könnte; dagegen erschien nun die
Lage des nach der Küste abmarschierten Führers äußerst
kritisch^und eiligst brach die Abteilung auf. um ihm Hilfe
^ bringen Sie erschien im Augenblicke, der höchsten Not
als die französischen Senegalschützen Miene machten, die
drei Soldaten , die Hans hatte, zu nberrennen. „ -

Der wei^e Unteroffizier ordnete sofort die Zuruck
bringung des ohnmächtig gewordenen Führers an . em
Soldat Mongo und Ambae und Anton unterzogen sich
dieser Äufgabe; die übrigen nahmen das Feuergefecht Mit
dem starken Gegner auf. Die kleine aus zwölf Mann und
dem weißen Unteroffizier bestehende Truppe hatte aber
Sn  nach einer halben Stunde drei Tote und einen Schwer-
SS & T 0» sich dann herausstellte, daß der auf
60 Gewehre geschätzte Feind eine Umgehung beabsichtigte»
um sie zu umFngeln . mußte die Schar schnell zurück , und
dTei erhielt auch oei weiße Unteroffizier einen Schulter-
schuß. Er ordnete an, sich cm den verwundeten Fuhr«

^rEziehen -at ^ ^ fieiöett  Boys , hatten den Schwer-
verwundeten auf dem Urwaldwege wett hinter dm Kampf-
vlatz zurückgebracht. Sie kochten Waffer ab, wuschen damit
die Wunde aus und verbanden sie nochmals sauber: dan
zLmrtten sie eine Tragbahre und waren darauf bedach
rn-ii hinter der langsam zuruckgehenden fechtenden Truppe
m bleiben Als infölge der Verluste die Truppe schnell«
zurück mußte und feindliche Soldaten sie zu überflügeln
trachteten konnte bet  Verwundetentranspori nicht auf
dem Wege bleiben ; man mußte im dichten Walde Schutz
suchem Dabei ging der Zusammenhang mit der Truppe
verloren

(Fnitsevung folgt.)



-wurden an der Westfront ausgetragenr unseren Flieaer«
gelang es. acht feindliche Flugzeuge im Luftkampf
schießen. Zum großen Teil sind sie dicht vor oder in
Anjeren Linien abgestürzt und von unserer Artillerie -er-Hort worden. 6
Kleine Kriegspc ft.

Konstantinopel. 29. Dez. Türkische Truppen vemkchteten
eine Räuberbande , die sich unter dem Schutz franzöjstcher
Torpedoboote auf der Insel Kehori cn  der süüanatoljschenLüste emgemstet hatte.

r Stotfljolm, 29. Dez. Wie aus Raumo in Finnland ge-
meldet wird, ist dreier zurzeit bedeutendste Haien Rußlands
durch deutsche Kriegsschiffe mit Minensperren für die Echiff-
fahrt völlig unzugänglich  gemacht worden.

Der  Tolfesfluch gegen Vemzelos.
Erneuerung einer altgriechischen Strafe.

^Eesverräter Venizelos, der an der gegen-
wartigen Not seines Vaterlandes schwere Schuld trägt, ist
rr£ i 1er  griechischen Bevölkerung in Acht und Bann er-
KwÄ Die Achterklärung gestaltete sich zu einem
hochdramatischen Vorgang. Eme ungeheure Menshen-
Lruge / og auf das Marsfeld in Athen, um eine Art
,? Z ^ bengericht m der feierlichen Weise des Altertlims
und der byzantinischen Kaiserzeit zu vollziehen. Jede der

Sh,* 9 h n ,.Ö fr,*• !'? ' *"? m« den Wotten . Bam Md
ein ^ar?ßes r " das Vaterland entzweit' inem grotzes Loch geworfen wurde. Der gleiche jinm.
GeMichkett a" ^ ?stropoliten und der gesamtenVeiiltichkeit ausgesprochen. Uber zwei Stunden dauerte
stiubuna ferr Volksmenge. Zur Erinnerung an die 8er-
J« t blnem Stemhügel des Marsseldes eine

^stellt werden. Nachdem die Menge wch
r.f Bildnis des Vaterlandsfeindes verbrannt hatte ging
SaV U tmfpaf er ikr (» dei den alten Griechen spielte sich
gericht) ^ bekam,?! (Scherlen-
Weise „k, u Volksgericht in fast ähnliher
N « A ' nur daß von ihm auch Männer , die nihts
^f ^ urrihriges begangm, sondern nur ein die Freiheit des
Staates gefährdendes Ansehen erlangt die durch Owo-
hatten "̂betroff̂ Entwicklung des Gemeinwesens gesött§5̂ " ,betroffen wurden. Wurde die Frage ob w
S f?0“L Volke bejaht, so lb
cctfQmmrnnrt m- iet  Fünfhundert geleiteten VoLs-
(Ostr?kon̂ Eki ^ "^ ^ ine auf ein irdenes Täfelcien
Stimmen gegen i^ ^ e? " ^ 's ? b> und wenn einer 6<D0
L-md verlostk» l attf ’ mußte er auf zehn Jahre k»s
miK« 3n  d -eser Weise wurden Aristides, Tfe-
SIA“ 1 """ dm « das e *X

iifuicgen «oenctötjjttttö. Crrff 06 Ctett Ende (SeDfpmTipr rrmr öS

ssaag ay >°
bcr  gesamten feindlichen Streitkräfte

d? Artill E ^ aller̂ NM̂ Ä ^brgreifen und ZusammenwirkenrfffaS uuer Abschnitte zur Niederha tung feindlichernffsgeluste eingerichtet mprfim Liir 'r . ,

mu r Von  f reund  unä feind.
[ leiht Draht - und Korrespondenz - Meldungen!

Ruflen erfebießen deutfehe Offiziere in China.
a\ c ,. r „ Berlin . 29. Dezember.

ou§ ®efanöte  in Peking berichtet, daß dri
L « cher Kriegsgefangenschaft entkommene deutsch

fi - ' LL SS - =

oret ermordeten Offtziere waren : Max Graeff Ritt-
mechter im Susaren -Regiment König HumbeA 13 Ludwig
HauEerleutuantim  Jäger -Regiment zu Pferde 139
LLLLWL 'L ' - Stu,n“ " * - « » '

friedensnoten der rhanduuqtfcben Staaten.
* -» „ . Kopenhagen . 29. Dezember

wÄ ‘it wÄ "’ r W "‘Norweqen und Schwede» Nordstaateu Dänemark.
angeschlosfeu. Sie haben ih« n Äandts ^ k^ "!!^ "!!̂ ''traa aeaeben. den . kfanvtschasten den Äuf»
gleichlautendeNoten zu überreichem kriegführenden Länder

Anschluß an d? " Not/ ^des N̂rälib ^ Regierungen im
Schritte zur m & m einS  Wilson über die
sie es als eine Vernaäiläsffouno ^ uernden Friedens , daß
eigenen Völker und ' die ^aanr ^ ^ ?^ ? ü/gen ihre
würden, falls sie nickt di- .Menschheit betrachten
Bestrebungen aussEen h7- ^ ^ Sympathie für alle
den moralischen E d e dg^ beitragen könnten,
die in stetig steigendem beiden und Verlusten.
sind, ein Eiche » Jg ,öle  Folgen des Krieges
die Hoffnung aus fit hi? £ drei Regierungen sprechen
Wilson zu einem ßlraeFmta ta»toe  des Präsidenten
« -'» UN-, ÄÄ 'L "L °ä A 4tt “ Wt "ra

Prafident « Ulfons Erläuterungen.

ss £ S ^ws
•»»« »" « sstaÄÄ s ‘“ « >- .
J®. 6icr  feine
tatsächlich der englischen Reaienma Dagegen soll
den mit ihr verbündeten Neaieruno ^ -^ ^̂ ^ llch auch
überreicht worden sein, die o-rschiedê - s ü» ,Sweite Note
«sten Note bringt . Eine Erläutemn ^ mSZTI äUC
kbngte sich, da Präsident Wttsön st. bereit? ^ f*
deutschen Antwort ist. 10  bereits tm Besitz der

äbermala ein zerftobenee franzöfifebea Märchen.

Sie können es nicht lassen, das Fabulieien^ Nnrd̂ '
ßosischen Meldungen sollte der Wiener
Vmtsrö dt Bonzo vöm Kaiser von Osterr7ick̂L,Z ^ ^
«lg « V, “ ®w “ “m fei,,e °L Ä

fctS ‘ ÄtÄ ' t,Ä
« ' er fumit erkunden i . S

yic Bilanz der Soinmdchlacbt.
% 8Iu® dem Großen Haupt.

ssta» o quartier wird uns geschrieben-
Sonm,.,ü!s,? ^ September ab. dem tiefsten Standpunkt *<,'
Und Une? K .. wgletck.Mr uns die große Wendung

mer Anittra durch Las Wnksamwerdenunserer artille-

ber Artillerie aller Abschnittŝ zur̂ indlicher

Wt . W Ä
Ser ^ ront unserer Sommekämpfer abprallen.

in ^ .r̂ orses zieht sich der St .-Pierre -Vaast-Wald der
so eme Festung umgewandelt ist. Hier war nach dem Verlust

Sr lüf tlaf e derseNSe^

?»°*Ä « ÜSJ? &

FÄSfÄ ?" Äfc . ”» ? . Ö

DMZW - MM

S & r Sä  r « MÄ

IgSÄÄÄÖiÄgK
«fnmn .JTI bie S’cu**t Armee Below

MMWMxMAbschnitt starker örtlicher KäimK« ^ h/! n̂ te wieder ein

DieHFranzosen"°wandten °"> Kraftanstrengung "veldZtettn!
Kraftanstrengung an ben  S/ 'LÄ ihre gesamte

VaasttWaldes.̂ ei^Saillyb 'V ^ S ^ ^ n , &twne>

SäiftTif1 bei lt fÖier?e-» aaftn2Baiö?Iri!“ äfP inhrnf9e”Û"^
entspannen sich entöle und^ Lbes . Jn den beiden Dörfern
wogende Kämpfe die bi8̂ ,,»r° i » Unterlaß hm und her
bis auf den Ostrand von Soillis-? i? °h™r ^ eide Dörfer
rosen brachten Am 14 ” die Hände der Fran-
der Franzosen auf den St -Vierre-Vansi Mm7 ^ "̂ber Angriff
im Handstreich das Dors Gnirr M ^ 10' ra™ lö- wurde

MlLMMGMWAm 13. November begünstige starker R-bi? h" ^ f ncxe-

auswirkte. Sin ie einer lwr ? n -? srni n beiderseits der Ancre

nördlich des Baches liegende Beamourt in der Lonh ĥ cv'^

MLLLsLßMZ

E -SKLLKMLL'Abbaye griffen wns bis ifJta ?£- n # erre  bis Eaucourt-
der Angriff nördlich der Anc?e toSf 10? an‘ Während
zielte der Feind südlicĥ bfg % n!l lZa t9 ^u 'ammenbrach. er-

WN ^ ZM-

MKZMW
die erste De zemberhäl'ftL^ ^̂ "bzend hinzugefügt werden soll

mt  ÄfeF ™ ä  sÄi
_ i ««o ^ ^ wber . 1747  Dichter Gottfried August Büraer aeb
OmSJSStTLfSS 'J ? " ®“ ‘“ •* - ™

li - rP ssi 'tSEgs
aiSIr «ää

Zur  jfabreswende.
oas weithallende Geläut der Neufabrsosnrk-»

mnchl^ ich ein seltsam weicher Klang, unserem Obr seitS äflS  E m°»r o-rtr-un Mm Md wu«L
llmeres N,« .s '!llr " " Künder d-Z unbeu,kamen Willens
^bwres Bockes, seine gerechte Sache öurchzufechten gegen
eme Welt von Feinden . Aber die gewaltige KrieasdoT
fie"stnd̂ do^ ^ lE oorr milden Untertönen, die, ŝo leise

U ' kLA ^ °'hS VÄ«
ää  a « fis £ jrtJMsa ä

ÄS ° S ÄÄ S L

öS Ä Ä äüss & S & rS

«Äft & SM;
ttummergefullten Abgrund des furchtbarsten aller
Kneg - die versöhnende Hand zu bieten, wissen, sie muß
ergriffen werden, früher oder später. Wir darren o»s

0U*eä .Schwert gestützt, des großen Augenblicke/
Und daß er bald konime, das ist unser heißester Wuns-b
-m das neu- Jahr , das ,!« uns K « JS Ä
S uns den SK '”' ? i°len Wnnkch aller« nnk« e, nldgees uns den p>rieden bringen , den unser tapferes Äolk i»
L 'L Ä « L

Das walte Gottl
*

" "ÄÄäSÄ Sf
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SÄ n"nf

ML ^ W

^DZ ^ W

MHKZWW

mallen Ätt »tfjg jfj »*

Volks - und Kri<gswirtrd >aft.
Afkge im Ernährungswesen werden kn eknem

Rundschrelben des Präsidenten des Kriegsernährungsamts
hw üfnrlt Ä tC i!c™n9e11  vorgeschlagen. Herr o. Batocki ist
babê k-in-' «" n ledige Höchswreispolitik versagt habe. Sie
M - «,̂ ^ r»Vbüerung der Lebensmittelversorgung der städti-
h7̂ r>Ver>ölkerung gebracht. Viele Lebensmittel entzieben ffch
d^ wlttschaftung durch die Zenttalstelle Die VertucheS

U”0 °on Höchstpreisen allein den Minderbemitteltenzugänglich zu machen, sind gescheitert. Der Söfs>sw7°is
non̂ h- öffentliche Bewirtschaftung hält die Waren
MikN?inĥ bb"^ °rttnl fern. Zur möglichsten Vermeidung der5r »s empfiehlt Herr o. Batocki. die stübzeitia kiwiscben
Lies-^ n»-wÄ .be und Erzeugerorganisation a^zuschließenden

weiter cmszubauen und auf Erzeugniffe wie
aS MÄS ?Si” 11% Geffüael. unter Umständen

um Vollmilch und Magermilch auszuoebnen Erböbt- F».
"wvruchnahme des Handels soll den Gemeinden halfen Fm
L Dezenttalffation" d?e tt? ^ lle der bisherigen Zenttalisatton
auf die CÄV ®* ^ berttagung der Ernährungsarbeiten
«ää:

Aus Nah und Fern.
Herborn , den 30. Dezember 1916

Merkblatt für den » I . Dezember 1916 und für den I und
2 . Januar , 917.

©onnenauffl. 8" 8" 8'- , 31. Mondcmfa. 11“ «
©Innenunlerg. 3-' 3" 8« f Dez, Mo„w„n?rg. - _

!•und Monduntcrg. l°» 2-« V.
2. Jan . Mondaufg. 11“ 11« 58.

Dom Weltkrieg 1914/16.
Dff. 8f 12, \nA 4* , ®in.e Gesamtfeststellung ergibt, daß die
OffeniiDt in Polen seit dem ll . November über 136 Uüll Ge»

noene, 100 Äancmen und 300 Maschinengewehreerbracht
«»SitÄg & J 9" “ ’' » « ' * “ <« ■* * * • mZ
c. A h * Äm Kanal geht das englische Linienschiff

ercstwen"üeut,'4>'? »nĥ nn0 ' **• Czartorysk und Bnrkanow
die Ln LLtLe ALlchisch -ungarische Truppen gegen

Herborn̂ Eiserne Kreuz  erhielt Gefreiter Gölden-

« Ŝylvester .) Nach einer Bekanntmachunade-
Regittungsprästdenten in Wiesbaden ist die Polizeistunde
am Ähossterabend bis 1 Uhr verlängert  worden.

* (H a n de l s ka « mer.) Bet der Handelskammerwäbl a«
Donnerstag wurden gewählt Hüttenbesttzer Fra » k- Adolfs-
Hütte und Mafchinenfabrikbesttzer Karl Dört ng . Stnn

Eifern? Kttu,̂ Dornbusch  erhielt das

« „. ^ "enkirchen. Der Leutnantd. Res., Walter Dieckmann.
^ ®etl*get8 des Altenktrchener KceiSblatteS. wurde
AuSa.»7chn-^ ? st° ^ “ft DecAaSgeze.chnete ist bei einer Fltegerabteiluug in Rumänien
kff 29'f?.ek ®aS  Kriegsgefangenenlager Limburg
^dieser Tag« geschloffen worden. Die in demselben unter,
gebrachten Gefangenen wurden, soweit fie nicht auf ArbeitS-
ommandoS beschäftigt stnd, nach anderen Kriegsgefangenen»

^ « ??ergeführt. Gleichzeitig wurde das 1. Landst̂-Jaf.»
s XVHI/26, das während des 2jährige»

KmH. 1*? S m6urgec  Lagers die Wachmaunscha ie» für
die Kriegsgefangenen des hiestgen Lagers stellte, aufgelöst
In dem aufs beste eingerichteten Lazarett des Krt,̂gsgr.
sangenenlagers, wird ein neues Resrrvelazarelt, das Reserve»
lazarett-Lager Limburg, eingerichtet werden. Herr General» >

ajot Exuer, der Kommandeur des Limburger KrteaSae»
ft-agenenlagerö, wirb ab I. Januar 1917 an die SpitzeL
KrtegSgefangeneulagerS Wetzlar treten.

Königstein. Die Höchst-Köntgstetner Eisenbahn läßt
;u* 1. Januar 1917  eine Erhöhung der Tarife für Per-
souen- und Güterbeförderung etntreten. Sie begründet die
Maßnahme mit den gesteigerten Belriebsunkosten/ Ebenfalls

in"ForÄ ®eß nn  Ö€* "fUen3 ^ Ctä öU rf*  Wagenklaff?

o“' Das Schöffengericht verurtellte den
Jnvalidkn Karl Krämer  aus Mainz-Mombach wegen
küremmrt ? '?ngntS . Krämer wurde vor
kurze« mit verschiedenen Kelsterbacher angesehene«
wohnern,m Schwanheimer Walde beim Wildern '
und festgenommen. I » seine« « esttz fanden die^
damals mehrere Schußwaffen und rin«
Rucksack.
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non einer umstürzrnden Maurr erschlagen.

Viernheim. Etwa fünfzehn Mädche« !

?Ä !» " iÄ « Ä » eil B. "ch m»
»ÄÄ « Äf •* arUrteile einarlrgte Beru ungen halten keinen Lrtolg.

W. . ,k D., 10i' »" L .vr - SLL » Ä
wurdt m» ->net tchw«« n « hnirnun - ^ Er tonnte
Krankenhaus gebracht, wo “ *1 „ zwischen WormL!«« vor seinem Tode »och mMeilen, va« *V ' s4u 6 ,n

Am ^ hL hL.°"- 7 SM>«.-».h°-d- * *lM
UnHiludjimc Mt Angelegenh-U SB,flattb5,t* . t

BetttÄÄ ÄnÄ

LGWMLM
Hamsterblw" wurde den OrtSinsaffen zu sehr billigem Pre'se

SsÄrvSS
- ; « SWÄ-
tobet nur erheblicheV-rlufte erleide.

Hus dem Gertcbtsfaal.

SS» 'TmfSnS'Märant? mb ÄSÄ
AvrenS du sechs Maaten Getangv gesammetten
verlust und Schulsparkassen in erheblicher Hohe
Gelder für Knegsv i Urteil wurde besonders am dreL^ L -S - Iä»  d°- »---.Mm m-
in Berlin dre verwitwetegroße  Berraussläden
Sie unterhalt *n Charlottenbug längere Zeit Brote
mit zahlreicher̂ ndschaft un Gramm verkauft.
mit Mindergewicht von 200 brs ^ Höchstmeis-
Die Verurteilung erfolgte wegen Derruĝ ^^E ^ isierte in
Überschreitung. Der ^ erlchtsvorstz w Tuns der

®Ä ? Ä ®Än \ et out 600 9W Sttafe
antragt hatte.

Letzte Nachrichten.

- Ein m-ich-n' d-s ySS
Der deutsche Kronprinz b«t den Eltern des ^

MMZSLLK .'-ÄrSna , Weihnachten 1916/

gsfssssse
letzungen. die er erlitten hat. gestorben.

O Eine eigenartige Himmclferscheinung. D^ Heid^
berger Königsstuhlsternwarte tertnnt - In der Nacht
24 Dezember war der aufgeklarte Himmel vo
gehewinisvollen nordlichtartigen Schern erleucht̂ , de t d
des Neumondes den Himmel so hell wie bei Mondichem
erscheinen liest Das Licht war auch 'N der Nacht zum

ÄffStSffi - i « « * ;

MWWWM
fenä , in WVn«1” 3Ä ?Ä ‘"lüt"w.'f8S
fuÄ ' l'.SmuÄ bJtltn nut bi« oben b. . ei* n«ien

<xvr Robert Bosch in Stuttgart hat zur Av^ erung
Neckarkanalisierung MWonen Mark gestnt
einen Beitrag zu den staatlichen Bau in

SÄT ’oaoSbt tattwt « annmmenmovbcn kmWH ' .

bffÄÄÖSs.V « »im  ftabtifAc Schuhsohlerei. Die Gemeinde Mul-
Ni !« LNmS
SÄTSTÄSSTSS : Sf .wen . teii«
hergestellt. _

© Eduard Straust gestorben- Jn Men starb im Aller

königs Johann Strauß . Er war nach^o,m^ ^ ^ ^ z-

Sät ** s  Ä»
SÄ ' Ä 'gfÄffiR » Än « KU
worein der ganzen Welt grobe Triumphe ‘ -

^ ^ rMchekWeihnachtsgeschenk. Der Ausschuß der

ÄSNL ^ ^ 'LoSuLninenacktsgabe Gespendet.

Der Abend-Bericht der Obersten Heeresleitung.
Berlin. 28. Dez. abends. (WTB. Amtlich)

Seuet nö« / ' W7
SJtfMSf lÄin5 »Sä

.» - ><» « * * * **
In Mazedonien Ruhe.

Friedensfragen.

» © « El
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Meinungsaustausch zu er zielen.

Wilson.

spielen. _

Ausgabe von Heeresnaharbeiten.
Hinweisend auf die Bekanntmachung de« König!. Land-I

ratsamte? vom 6 November(Dilllalzeiwng Nr. 388) und!
die AuSsahrungsbcstimmUnien des Stellv. GeneralkommadoSl
vockll . Dezembet (Rn 30g Mt SUMM ) « itd hi-n. il,
brkanntgegeben, daß -
vom 2 .- « . Januar »St7 . von 2 Uhr brs « Uh,

in der Kegelbahn der Orauienbranere » z«
Divenbnrg

dir Ausgabe von Heeresnäharbeit erfolgt.
Es werden ausgegeben̂ Fl<ckarl-elt8000 Hemde« u«d 8000U«̂ hose«.
Die WäWstücke find gereinigt urd öesinfiziert. Fü«

jedes Tiück ist eine Arbeitszeit von einer hatten Stand.

SN 'MÄÄÜÄ T«-in °m»n--°b.°- M

otbeit nicht erfolgen darf.
Die KreiLstelle Dillenburg für ) nstanö>etz»ugsarbelten.

Dkc C Dönges. Borsttzender.

Kahietet. Pfatt -t « Met . | ®- * “ »“* •Amalie Emminghaus Elise « tah.

A Pädagogium
Lehrplan der Oberrealschule mit

gymnasial, und realgymnasial.
Nebenkursen.

Sexta—Oberprima Kleine Klass.
einjährigen-, Primareife- Abi-
turienprüfung. . . ..

Individueller Unterricht . Arbeits¬
stundenunter strenger Aufsicht.
Dauernd gute Erfolge.

Fast sämtl. Prüflinge bestanden
, T. mit Zeitgewinn, indem sie
Verlorenes einholten,

IlKilUHlVUH'JVIL -

Oeffenllicher Dank!
. . . . . tt. u» mich Allen, die inMm crolireLlcklnsse drängt eS mich. Allen, die in dieser

schwêcn Zeit die Stadtverwaltung durch Zuwendungen von

eim SKmI * SltSItt i’m.tn.-mu
SStS  Ä «“n“Ä“«,
rn.tt.iÄ .bÄTrÄ ”̂ ,:" .
bi, Slünilnno ihn WKta gegen « I-n
Mren Än,.« ige in »olift.m M-d cuBteldäenb et.
füllen kann.

Herbor » . den 30. Dezember 191b.
Der Bü rgermeister : Birkendahy.

Leben »« ittrlvers - rs « »S.
Für die .Fettkarteninhaber von Nr. 2501- 3250 werden

am DienStag . den 2 . Januar 1^ 17
in der Metzgerei von Louis Schumann auf jede Karte 30 &

* * ÄÄUt -°n N-. 3251 b>« " ‘0!,,n
«m Mitlw»ch. de» * 3»»»ntJ»»T

bei Kaufmann Friedrich Klimmet  ie 30 Zr Butter.

Für den Petroleum»Ve,kauf gilt llir diese Woche
Nr. 16 de« Bezugsscheins.

Herbor «, den 29. Dezember 1916
Der Bürgerm -i?ter ' »

LjÄllmki-Thkattt i «H
°  Am 1. Januar 1917, av.ndS « hr : >

„Das Vaterland ruft " . Drama in 3 Akten.
-u - - « .!. i-b- ich. .

Giessener Pädagogium
(Printe « « £,; 1 " 77 ' ~ r *SSte !ÄS «fc.

1. Realklassen (Dntertertil
bis pintersebjinda). I

Ziel: Ausbildg. i Handelsfäcberl
Einjährigen-Prüfung.

II ODerkiasse (Jahres-
' kursus). Bedingung: Besiö

des Einjährigenscheines _od«
entsprech. Aufnahmeprüfung

Ziel- Vollkommene Ausbildunl
in all.Handelsfächern .Modermj

v. rt„ re. . . tWk . ! r ' *” Sriü o .rJ
Schülerheim S*, 8ar ».-

cb„ I. wlä ™n - < £ *  Mx me 1

MolkereiBerMalter.
Für die vocaussichtlich1. Februar 1917 in Betiie^

ko»wente dtifche Molkerei
(Tagesleistung,2000- 3000 E ^ ^ LssL P -ÄÄ

! ^ t1esuchn̂ Â eÄ ^ ll Geh?ll- anspiüqen bis spätestes
! 10. Januar 1917 erdeten.

« -«ln. . b<» 2». I "' m6 "i ^ e flc(1, OTe» «t.■Dt. XftbH

pt uniete Cpanalendreher ^i in̂ «>-
mehrere HUfsardeitrr
odrr Httfsarheitermnr«

,u» fofotlißta®™ i; oeril ,0i 8  h 6-, Si . a.
- - ^ Wir suchen

einen Portier,
der mit der Bedienm, de« M -»h°n« ^
Uchen Arbeiten vertraut sein mutz. A . - l,»

Stahl- und EisenvwK«« H«
0 Q . m> b. H. ;-

irkendaht.

Das Abbrennen von Feuerwerkskörpern
und j-d- Tchi -sterei in der Ncujahrsnacht wird hiermit
vervoteu . ^ ziehet und Lehrherren richte ich die. i i «m- dm Kindern pp. kein Geld zur Beschaffung

“ « SK « « “
S der Zeit -in- würdig- NechahrSfeier zu begehen.

Herborn , den 29. Dezember 1916.
Der Bürgermeister: Birkendahl.

Suche , ‘

zwei Schlosser
ober Blkchmbeitn

Ludwig Wartin*
Ĥ jnu — Babnhot

Oarfiii
anb-Lampen ringet'»ssr«

H C Jv »p

Tüchltges braves

Dienstmädchen
sofort gesucht.

Frau Ernst Strobel.

Kutscher
- !o« arsÄnH

ttt« vraves ”

Mädchen
f Gottfried Heil

Eine

kätztize Ziege
°' " '° « e« ,n,nt.

Ei« Kehrli«,
« gelucht-

vbr . Nnirnmel»
Mechaniker, tzerborn.

Lebrling
mit guten Schulkennmissen sü
unsere Buchdruckeret gesucht^
Gute Ausbildung . SoforttgS

tznUnicllereiB«K-|
1
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